
Rabbiner Joel Berger“”
Am Dezember 2003 hat Kardınal Lehmann der Jüdischen Gemeinde
Maınz eıne Torarolle zurückgegeben, die während der Pogromnacht VO e1-
11IC Unbekannten nachts VOT der Pforte des Bischöflichen Priesterseminars
1n Maınz abgelegt worden W AT. Seither befand S1e sıch 1n der Schatzkammer
der Martiınus-Bibliothek. Diese Nachricht erinnerte daran, da{fß auch andere
katholische Kırchen Jüdische Reliquien bergen. Eıne solche Reliquie hat gC-
rade Chanukka Anspruch auf Interesse.!
Die Kırche San Pıetro In Vincolz 1n Rom bırgt neben dem weltberühmten
„Moses“ VO Michelangelo auch eiın 1e] alteres, wenngleich anspruchslo-

Denkmal, das ein ruhmreiches Kapıtel jüdischer Volksgeschichte
anknüpftt. Be1 Ausgrabungen iın der Krypta dem Hauptaltar der Kır-
che IaJahre 1576 wurde ein siebenteıiliger Marmorsarkophag entdeckt, des-
SCI1 Architektur auf das 4 /5 Jahrhundert schließen aflst Laut eıner Inschrift
auf dem Sarkophag enthält die Gebeine der „Sıeben Heılıgen Makkabäer-
brüder“
In Anlehnung dıe altesten christlichen Martyrologien wurde der All-
ZUSL als „Gedenktag der Heıiligen Makkabäer“ testgelegt.? Die frühe Kırche
verehrte die Makkabäer als „vorchristliche ‘Martyrer. Es 1St 1LLUTr allzu
verständlich, da{fß, WCLN WIr Chanukka teıern, HI4S auch jene Makkabiäer be-
schäftigen, die die katholische Kırche als ıhre Martyrer deklariert. Beım An-
zünden der Chanukkalichter gedenken WIr der sıegreichen Freiheitskämpfe
derMakkabäer. Die Makkabäer, die die katholische Kırche verehrt,

Rabbiner Dr. Joel Berger, Specher der deutschen Rabbinerkonferenz, 1st 1937 ın Budapest
geboren und hat dort dıe Schoa überlebt. Ab 1957 Studium 1n Budapest Rabbiner-
semınar und der Universität (Geschichte, Pädagogik un: Volkskunde), 1963 Studien-
abschlufß mıt dem Rabbinerdiplom. 1968 emi1grierte nach Westeuropa. Er W AalTr Rabbiner 1ın
Schweden, Düsseldorf un:! Bremen. Von 1980 bıis 20072 W ar Berger Landesrabbiner VO  a}

Baden-Württemberg.
Der Beıtrag erschien erstmals in der Wochenzeitung „Jüdısche Allgemeine“Nr. Z

Begınn VO  e Chanukka. Wır bringen mi1t Erlaubnis des Autors ine bearbeitete ersi1o0n.
Z Wılhelm Bacher, Jüdische Märtyrer ım christlichen Kalender, 1n Kurt Wılhelm Hg.) Wiı1s-

senschaft des Judentums ımM deutschen Sprachbereich, Bd Z Tübingen 1967
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die nNnseren. Sıe haben für die Freiheit UNSCICS jüdıschen Volkes ıhr Leben
geopfert. Wıe 1St CS erklären, da{ß sS1e „Heiuligen ‘ der Kırche wurden PE
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Die Heılıgen Makkabäer. Missale, öln 1525 Monumenta Judaica, öln 1964

Die geschichtlichen Werke, die uns die Taten der Hasmonäerhelden
zäahlen, werden auch Makkabäerbücher (1-4 Makk) ZCENANNL. Di1e rabbiını-
sche TIradıtıon zahlt diese Bücher nıcht ıhren heilıgen Schriften. Die [US-

sisch-orthodoxe Kıirche strich 1m Jh 1=3 akk A4US ıhrem Kanon. Die
lutherischen Kırchen zihlen das un: Makkabäerbuch den Apokryphen
Z die retormıerten Kirchen erwähnen die Bücher überhaupt nıcht. Der
katholische Kanon enthält 1 Makk:;: GE akk zıhlen den Apokryphen.
Im 7zweıten Buch der Makkabäer tinden WIIT, hne Namensangabe, jJene S1e-
ben Brüder erwähnt, die die katholische Kıirche als „Makkabäische Brüder“
verehrt. Dieses Buch überliefert u1nls sowohl die Greueltaten des Syrerkö-
n1gs Antıochos Epiphanes als auch die Treue des jüdischen Volkes seıner
Religion un: seinen TIradıtionen. So schildert dieses Buch: W1€ der alte
Schriftgelehrte FEleasar seıner Befolgung der Gebote der Tora gefol-
FETT un getotet Wurd€. Und 1St auch ber den Martyrertod VO  a den S1e-
ben Brüdern un iıhrer Multter lesen, die einander ermutigend hıs
Z} Tode dem Wıillen des syrischen Köni1gs Wıderstand leisteten.

Anm. Red Die VO  —; der Kırche verehrten „Sıeben Makkabäer“sind die sıeben Söhne der
makkabäischen Multter un: damıt nıcht iıdentisch mı1t den Hasmonäern Judas Makkabäus
un! seinen Brüdern.
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Der Ort dieser Vertolgungen lag aller Wahrscheinlichkeit ach nıcht 1n Ju-
däa, sondern 1m syrischen Antiochien, das bereıts in der Antıke eın PIOSDC-
rierendes jüdısches Zentrum W ATl. Flavıus Josephus ruühmte 1in diesem Fü-
sammenhang auch die Schönheit der großen 5Synagoge VO Antiochijen.* Im
Unterschied Alexandrıen gab in Antıiochijen ein jüdisches Viertel. Ju-
den lebten als vollberechtigte Burger.”
Es IsT nıcht ausgeschlossen, da{ß der Syrerkönig der Verfolgung direkt be-
teiligt W AaTf. Vielleicht wurden gerade eshalb diese Beispiele des Martyrer-
LUmMsSs 1n der antiıken Welt bekannt. Der Autor des Zzweıten Makkabäerbu-
ches fand diese Berıichte, W1€ selber schreıbt, ın eiıner zeıtgenössıschen
Chronık 2 akk 2.23). Der Autor des vierten Makkabiäerbuches vertaßte

einen Grabvers AD Gedenken Jjene Brüder un: Martyrer: S Fier
Tlxtb€1’l e1in greıiser Prıester, e1ıne atrone UN sıeben Brüder Sıe starben 1N-
folge der Gewalt des Iyrannen, der dıie Verfassung der Hebräer mvernichten
zwollte Sıe verteidigten ıhr Volk:; OLtt anrufend, erduldeten SLe Folter UunN
Tod“ (4 akk 17,9-1 Q
Dieser Grabvers AlßSt da{fß CS 1n Antıochijen eine MIt eıner Grabin-
schrift versehene Ruhestätte der Martyrer vab Laut christlicher Iradıtion
befand sS1€e sıch 1n der ähe der 5Synagoge 1m Stadtviertel „Keratajon”.® Be-
reıts 1M Jahrhundert wurden jene jüdischen Martyrer als die „Lieiligen
Makkabäer“ bezeichnet. Im Jahre 473 verbreitete sıch den Christen
VO Antiochien die Legende eınes VO Juden Pessach verübten Rıtual-
mordes. Darauthin wurde die 5Synagoge Zzerstort un: ber der Grabstätte
der Martyrer eıne Basılika erbaut. Zur Intensivierung des kırchlichen Kultes
könnte auch die Tatsache beigetragen haben, da{ß viele Christen 1N Ant16-
chıen dem Judentum ent.  Ten und adurch manche jüdischen Tradıtio0-
CT VO der Kırche übernommen wurden.
Die Aufnahme der jüdischen Martyrer in die Reihe der „Heiuigen der ka-
tholischen Kırche blieb nıcht unwiıdersprochen. Der Kirchenvater Hıero-
Yı  9 der die echten Gräber der Makkabäerbrüder 1n Mod\iin iın Judäa
sah, wunderte sıch, dafß auch 1n Antıochien Gräber der Makkabiäer geze1igt
wurden. Di1e spatere Weiterentwicklung der kıirchlichen Legendenbildung
versieht die Makkabäerbrüder un: ıhre Multter mMI1t Namen. Die Mutter,
auch Hannah’7 ZENANNL, wurde Ofters MmMIt den Namen Aschumiuit der

Flavıus Josephus, Bellum Judaicum V1l,;
Encyclopaedıia Judaica Jerusalem (E1); Vol 3E „Antioch“, F
E AT 5
E} Vol I „Hanna. and her sons“, 127 +
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Schmuni bezeichnet, dıe A dem Hebräischen tLammMeEN und „Hasch-
monäerın“ bzw „yAu>S der Famaıilie der Haschmonäer stammende TAaUu  c be-
deuten könnte.
Zum weıteren Schicksal der Grabstätte der s1ieben Makkabäerbrüder ware
och bemerken, dafß infolge eınes FErdbebens 1mM Jahre 526, das oroße
Teıule der Stadt Antiochıien zerstorte, auch die Kirche einsturzte. Darauthin
rachte INnan die Reliquien zunächst ach Konstantinopel, VO sS1€e
Papst Pelagıus ach Rom 1in die Kırche San Pıetro ın Vincol: gelangten, de-
PE  . Einweihung August gefeiert wırd
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Der „Machabäer-
Schrein“ in der Kır-
che S€ Andreas 1n

ö  © öln

ach eiıner anderen TIradıtıon wurden die Reliquien der „Sıeben Heıiligen
Makkabäer“, mıt den Reliquien der Dreı Könige, 1164 ach
öln 1n das 1mM Jahrhundert errichtete „Machabäer-Kloster“ gebracht.
Der Legende ach hatte Erzbischof Reinald VO  a Dassel s1e 1in Mailand VO

Kaıiser Friedrich Barbarossa erhalten. Selt 1808 befindet sıch der „Macha-
bäer-Schrein“ in der Kırche St Andreas 1n öln Der 1mM Jahrhundert
gefertigte Goldschrein zeıgt eıne Ser1e VO Reliefabbildungen, 1n denen die
Geschichte der makkabäischen Mutter, 1er ach eıner Inschrift „Salome“
ZENANNLT, (LE ıhrer sıeben Söhne parallel ZU!r neutestamentlichen Leidensge-
schichte interpretiert 1n dargestellt wiıird
Ob diese jüdiıschen Martyrer eınes Tages endgültig in die heimatliche rde
heimkehren werden, verImas ıch nıcht
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